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GEdenken + PAMatovat
(tschechisch: gedenken)

Schicksale jüdischer Bürger aus Terezín und Dresden während der Zeit des Nationalsozialismus wer
den anhand von Aufenthaltsorten – wie der letzten eigenen Wohnung, Gebäuden ihrer jüdischen Ge
meinde, Judenhäusern, Arbeitslagern und Deportationsstationen – erzählt. Diese Verknüpfung von 
Orten und Informationen und die dreidimensionale Darstellung sowohl der gegenwärtigen als auch der 
historischen Stadtlandschaft vermittelt dem Nutzer gleichermaßen eine Vorstellung von historischen 
Handlungsorten und Ereignissen der Shoah und ermöglicht deren räumliche Nachvollziehbarkeit.

Im Fokus der GEPAMWebseite steht eine 3DKarte. Bedeutsame Orte sind durch detaillier te Mo
dellierung und Farbigkeit hervorgehoben und bieten Zugang zu weiteren Informationen. Eine Wiki
Struktur vernetzt Personen, Orte und Ereignisse und erlaubt eine Erkundung thematischer Zusam
menhänge, alternativ ermöglichen Filterungs und Suchfunktionen einen gezielten Zugriff. Mithilfe 
von Touren wird der Nutzer themenbezogen durch das Modell geführt.
Die Weiterentwicklung der Informationsplattform zu einer mobilen Augmented Reality – Applikation 
ist angedacht.

Die Städte Dresden und Terezín sind durch die Judenverfolgung im zweiten Weltkrieg unmittel-
bar miteinander verbunden. Gedenkstätten an beiden Orten erinnern an die Opfer der Shoah und 
stellen eine Vielzahl von Informationen und Dokumenten zur Verfügung, um auch jüngere Gene-
rationen über die vergangenen Geschehnisse aufzuklären. Ein interaktives 3D-Stadtmodell soll 
als „Landschaft des Gedenkens“ fungieren und einen intuitiven Zugang zu diesen Informationen 
ermöglichen. 

Ort

Sempersynagoge

Die Synagoge wurde unter der
Leitung von Gottfried Semper 1838
bis 1840 erbaut und befand sich in
der Zeughausstraße 1b am Dresdner
Terrassenufer. In der Progromnacht
vom 9. zum 10.11.1938 wurde
die Synagoge von SA-Truppen
niedergebrannt.

Die letzten Rabbiner

Seit 1886 bis zur Zerstörung der
Synagoge 1938 leitete Prof. Dr. Jakob 
Winter als Rabbiner die Gemeinde; ab 
1920 erhielt er Unterstützung vom
Rabbiner Dr. Albert Wolf.

Geschichte

Seit dem 18. Jahrhundert fanden
religiöse jüdische Zeremonien unter

Sempersynagoge
um 1870

Bauleiter:
Gottfried
Semper

Eingeweiht:
8. Mai 1840

Zerstört:
9./10.
November
1938

Projektfinanzierung

Projektpartner

Projektlaufzeit
01. Juli 2012 bis 30. Juni 2014

GEPAM 
EINE INTERAKTIVE INFORMATIONSPLATTFORM 
ZUR „LANDSCHAFT DES GEDENKENS“

Mittels einer Zeitleiste können Veränderun-
gen während des NS-Regimes im Stadtbild 
von Terezín und Dresden visualisiert wer-
den. Beginnend mit der Machtergreifung der 
Nationalsozialisten werden Stationen der 
Judenverfolgung während des 2. Weltkrie-
ges gezeigt. Gegenwärtige Mahn- und Ge-
denkstätten für die Shoah finden ebenfalls 
ihren Platz.

Digitalisiertes, historisches Kartenmaterial wird für 
die lagegenaue Übertragung der Modelle in die 3D-
Stadtlandschaft genutzt. Eine Modellierung oder Re-
konstruktion von Gebäudefassaden basiert entweder 
auf Vermessungs- bzw. Laserscandaten existierender 
Objekte oder auf Quellenmaterial, wie Plänen, Photo-
graphien und Beschreibungen.

Durch Anklicken von Ob-
jekten und Verlinkungen 
im Text können PopUp-
Fenster mit Informationen 
über Schicksale und Ereig-
nisse aufgerufen werden. 
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